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In 30 Minuten wissen Sie mehr!

Dieses Buch ist so konzipiert, dass Sie in kurzer Zeit 
prägnante und fundierte Informationen aufnehmen 
können. Mithilfe eines Leitsystems werden Sie durch 
das Buch geführt. Es erlaubt Ihnen, innerhalb Ihres per-
sönlichen Zeitkontingents (von 10 bis 30 Minuten) das 
Wesentliche zu erfassen.

Kurze Lesezeit

In 30 Minuten können Sie das ganze Buch lesen. Wenn 
Sie weniger Zeit haben, lesen Sie gezielt nur die Stellen, 
die für Sie wichtige Informationen beinhalten.

 Alle wichtigen Informationen sind blau gedruckt.

 Schlüsselfragen mit Seitenverweisen zu Beginn eines 
jeden Kapitels erlauben eine schnelle Orientierung: 
Sie blättern direkt auf die Seite, die Ihre Wissenslü-
cke schließt.

 Zahlreiche Zusammenfassungen innerhalb der 
Kapitel erlauben das schnelle Querlesen.

 Ein Fast Reader am Ende des Buches fasst alle wich-
tigen Aspekte zusammen.

 Ein Register erleichtert das Nachschlagen.
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6 Vorwort

Vorwort

Wer oder was bestimmt über Ihr Leben? „Ich natür-
lich“, werden die meisten jetzt sagen. Aber – Hand aufs 
Herz – ist das wirklich so? Wer bestimmte in Ihrem 
Leben in der Vergangenheit, wie es weiterging? Wo 
wollten Sie aus damaliger Sicht heute stehen?
Beim Blick zurück kommt die Frage auf: „War es das 
alles wirklich wert?“ Insbesondere dann, wenn etwas 
nicht optimal gelaufen ist. 
Betrachten Sie solche Situationen einmal aus einer an-
deren Perspektive und nutzen Sie diese, um herauszu-
finden, was Ihnen wirklich etwas wert ist. 
 Welche Werte  geben Ihnen Richtung auf Ihrem Le-

bensweg? 
 Was hindert Sie daran, an Ihren Werten, an Ihren 

Überzeugungen festzuhalten?
 Arbeiten Sie am richtigen Platz, im richtigen Unter-

nehmen?
 Haben Sie Chefs, Partner und Partnerinnen, Freunde, 

die Ihre Werte  mit Ihnen leben? 

Ein erster Schritt, Ihres „Glückes eigener Schmied“ zu 
werden, besteht darin, Ihr Leben, Ihre Ziele einmal kri-
tisch zu reflektieren, um herauszufinden, was Ihnen 
selbst Halt und Orientierung  gibt. Nur wenn Sie wissen, 
was Sie antreibt und was für Sie wertvoll ist, können Sie 
diese Einsicht für sich nutzen, um die richtige Richtung 
einzuschlagen und „auf Kurs“ zu bleiben. So werden Sie 
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überzeugungsstark und widerstandsfähig, wenn äuße-
re Einflüsse versuchen, Sie davon abzuhalten, Ihr eige-
nes Leben persönlich wertvoll zu gestalten. 
Dieses Buch will Ihnen einen Anreiz geben, bewusst 
und verantwortungsvoll den für Sie persönlich passen-
den Weg einzuschlagen. Wenn die Leitplanken dieses 
Weges darüber hinaus einen Absturz ins sozial Unver-
trägliche verhindern, wird Ihr Weg gleichzeitig ethisch 
wertvoll. 
Beim Versuch, Ihre unbewusst vorhandene Werteori-
entierung bewusst zu machen, wird aus rein emotional 
gesteuertem Verhalten bewusstes, starkes Handeln. 
Lassen Sie sich nicht bloß treiben, nicht fremd bestim-
men, sondern halten Sie an dem fest, was Ihnen wichtig 
ist, was Ihnen etwas wert ist. Nutzen Sie Ihre Motivati-
on als Antrieb und ethische Werte  als Leitplanken auf 
Ihrem Weg eines verantwortungsvollen Handelns.
Egal ob Sie als Mitarbeiter in einem Team , in Ihrem 
privaten Umfeld, der Familie oder als Führungskraft 
Verantwortung für sich und andere tragen: Sie erhalten 
Anregungen, wie Sie in einer Zeit, in der zunehmende 
Werteunsicherheit herrscht, Ihren eigenen Werten 
Raum geben können. 
Nehmen Sie Ihr Schicksal selbst in die Hand, erkennen 
Sie, was Ihnen wichtig ist, und arbeiten Sie darauf hin. 
So werden Sie dauerhaft zufriedener und erfolgreicher. 

Ihr Thomas Lorenz 
und Ihre Angelika Höcker
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Brücken zu den Orten 

wert-vollen Lebens 

Abb. 1: Entwicklungsstadien von Individuen und sozialen 
Systemen nach Clare W. Graves  (1914–1986)
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„Alles ist im Fluss.“ Dieser Satz beschreibt die sprung-
hafte und komplexe Welt, in der wir leben. Nutzen wir 
die Metapher des Flusses und schaffen wir uns damit 
eine Landkarte als Orientierung  für einen wertvollen 
Lebensweg. Diese Karte führt Sie durch das Buch.  
Entlang dem Fluss unseres eigenen Lebens befinden 
wir uns mal an Orten nahe unserer Quelle, unserem 
Ursprung, mal in den vielfältigen Verzweigungen des 
Mündungsdeltas. Mal sind wir eher allein, mal mit an-
deren zusammen. Dem amerikanischen Psychologen 
Clare W. Graves  zufolge entsprechen die Orte dabei 
unseren persönlichen Antriebswerten. Er fand heraus, 
dass diese Werte  in ihrer Reihenfolge entlang dem 
Fluss universell sind. Sie lassen sich auf alle Menschen 
und sozialen Systeme, also auch Familien, Teams und 
Unternehmen, übertragen. 
In der Grafik (Abb. 1) benennen Puzzleteile Vorausset-
zungen, Ortsschilder die jeweiligen Werte oder Ziele als 
Meilensteine auf dem Weg zu einem wertvollen Leben. 
Brücken bringen uns sicher zu den angestrebten Orten. 
Auf der Brücke kann man innehalten und über die Ver-
wendung der Puzzleteile nachdenken.
Jedes Kapitel ist eine solche Brücke. Sie hilft dabei, Or i-
entierung  und Kraft für den wertvollen Umgang mit 
Familie, Freunden, Kollegen und Kunden zu erhalten.
Neben den Gedanken von Graves  finden besonders In-
halte aus Vorträgen und Seminaren, die Rupert Lay  und 
Helmut Mühlbauer mit der A-M-T AG durchführten, 
Eingang. Beiden sei an dieser Stelle besonders gedankt.



Wie sieht ein wertvolles Leben für 
Sie aus, was treibt Sie dahin?

Seite 12

Wenn Sie etwas einschränkt, ist 
es eher Schuld, Angst oder der 
Entzug von Zuneigung, und wie 
gehen Sie damit um?

Seite 15

Welchen sozialen Systemen 
fühlen Sie sich zugehörig und 
verbunden, was gibt Ihnen 
Sicherheit?

Seite 21
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1. Orientierung  gibt Kraft

Langfristig sind Sie nur erfolgreich, wenn Sie wissen, wa-
rum. Rupert Lay

Die erste Brücke wendet sich an Menschen, die persön-
liche Orientierung  einerseits und Identifikation mit ei-
ner Gemeinschaft (Unternehmen/Familie/Verein) an-
dererseits suchen. Sie fragt nach der Kultur des jeweili-
gen sozialen Systems.

Der Ort „Identifikation“ steht für den Glauben an per-
sönliche und gemeinsame Werte  und Traditionen.  Für 
Personen auf dieser Ebene sind Bindung, Zugehörigkeit 
und Sozialverträglichkeit wichtig. An diesem Ort wird 
Sinnhaftigkeit geklärt, Orientierung  gestiftet und eine 
„Heimat“ geboten. Wird dies jedoch übertrieben, mün-
det es in Unmündigkeit und Gruppenzwang. 
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1.1 Orientierung  an persönlichen 

Werten 

Was macht das Phänomen aus, dass ich „Ich“ bin? Eine 
Werbung beantwortet die Frage so: „Mein Haus, mein 
Auto, mein Boot.“ Im Gegensatz zu Descartes’ „Ich den-
ke, also bin ich“ gilt hier offensichtlich: „Ich habe, also 
bin ich.“ 
Das Prinzip der ökonomischen Verantwortung soll an 
dieser Stelle keineswegs kleingeredet werden, es ist ein 
wesentliches Moment, um persönliche oder unterneh-
merische Entscheidungen  zu treffen. Auch Graves  be-
nennt Wasser, Nahrung und Wärme als Grundlagen des 
Überlebens und baut dieses somit auf Materiellem auf. 
Dies ist aber nur die Basis eines wertvollen Lebens, der 
Fels, aus dem die Quelle entspringt, nicht aber sein In-
halt oder gar das Ziel.
In § 1 des Grundgesetzes der Bundesrepublik Deutsch-
land heißt es nicht, dass erworbene Besitzstände (mein 
Haus, mein Auto …) unantastbar sind, sondern es heißt: 
„Die Würde des Menschen ist unantastbar.“ 
Würde bezeichnet die Eigenschaft einer Person, die es 
ausschließt, sich selbst und andere zum bloßen Mittel 
von Entscheidungen  und Handlungen zu machen (Lay , 
Ethik, S. 163). Würde ist nicht etwas, was ich besitzen 
kann, Würde ist etwas, was mit mir geschieht oder was 
ich anderen gegenüber geschehen lasse. Um so zu han-
deln, ist eine persönliche, an sozialverträglichem Han-
deln ausgerichtete innere Identität oder Orientierung  
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wichtig. Diese Identität zeigt sich unter anderem in 
unserem obersten, handlungsleitenden Wert, jenem 
Wert, der uns sagt, was wir dürfen und was nicht. 
Überlegen Sie an dieser Stelle einmal: Wie heißt Ihr 
oberster persönlicher Leitwert? 



Wir haben viele Werte , die unser Handeln beeinflussen. 
Wozu brauchen wir dann einen obersten, handlungslei-
tenden Wert? 
Familien, Unternehmen, Gewerkschaften, Parteien oder 
Vereine bilden ihre eigenen moralischen Normen aus 
und definieren, was ihren jeweiligen Bedürfnissen und 
Erwartungen entspricht. So leben wir alle in verschie-
denen Gruppierungen, was mitunter zu Wertekonflik-
ten führt: Hier kann ich schummeln, dort darf ich nicht 
lügen, hier nenne ich Steuern hinterziehen „sparen“, 
dort darf ich mich nicht an anderen bereichern. Eine 
Situation voller gegensätzlicher Werte  ist aber als Ori-
entierung  hinderlich. Hier hilft ein zentraler formaler 
Wert, der über allen anderen Werten steht.

Handlungsleitende Werte 

Nehmen wir als erklärendes Beispiel für einen Lö-
sungsansatz einmal die Straßenverkehrsordnung 
(StVO): Auch hier gibt es viele Regeln, die sich zum Teil 
widersprechen. Rechts vor links an der Kreuzung, aber 
nicht beim Kreisverkehr ist nur ein Beispiel. Die einzel-
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nen Paragrafen der StVO regeln jeden erdenklichen 
Punkt. Wir sprechen hier von „detaillierten“ oder „ma-
terialen“ Normen. Ihr Nachteil ist, dass sie sich eigen-
ständig vermehren und irgendwann nicht mehr durch-
schaut werden. 
Offensichtlich geht es auch mit weniger Regelwerk. Der 
§ 1 StVO lautet nämlich: „Die Teilnahme am Straßen-
verkehr erfordert ständige Vorsicht und gegenseitige 
Rücksicht. Wer am Verkehr teilnimmt, hat sich so zu 
verhalten, dass kein anderer geschädigt, gefährdet oder 
mehr, als nach den Umständen unvermeidbar, behin-
dert oder belästigt wird.“ 
Reicht doch vollkommen aus. Alle anderen Regeln oder 
detaillierten Paragrafen sind dann nur noch materiale 
Handlungsbestimmungen. Hielte sich jeder an diesen 
obersten Grundsatz des § 1, wäre alles in Ordnung.
Übertragen wir das Beispiel auf unsere persönlichen 
Werte . Sicher verfügen auch Sie über eine Fülle von 
Handlungsbestimmungen für den Umgang mit Ihrer 
Umwelt. Schauen Sie sich Erstere an und fragen sich 
dann, ob daraus Ihr persönlicher § 1, ein oberster, 
handlungsleitender Wert entstehen könnte, der ver-
gleichbar dem § 1 StVO schweren Schaden abwendet 
und sozialverträglich ist. 
Es ist hier nicht der Raum, in die Breite des Themas 
einzusteigen. Die Anwendung des § 1 StVO auf alle Le-
bensbereiche könnte ein Einstieg sein. Zwei weitere 
einfach handhabbare ethische Regeln seien als Anre-
gung dargestellt. Möglicherweise können sie Ihnen bei 
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der Reflexion Ihres obersten, handlungsleitenden Wer-
tes helfen und Ihr persönlicher § 1 werden. 
1. Der Kant’sche kategorische Imperativ: „Handle so, 
dass die Maxime deines Willens jederzeit zur Grundla-
ge allgemeiner Gesetzgebung werden könnte.“ Oder die 
Goldene Regel: „Was du nicht willst, dass man dir tu, 
das füg auch keinem anderen zu.“
2. Das Biophilie-Postulat, wie wir es bei Erich Fromm 
und Rupert Lay  finden: Versuche in deinen Handlun-
gen und Entscheidungen  eigenes und fremdes persona-
les (soziales, emotionales, sittliches, religiöses, musi-
sches …) Leben eher zu mehren, denn zu mindern. 

Werfen Sie jetzt noch einmal einen Blick auf Ihren 
obersten Wert, den Sie formuliert haben, und passen 
Sie diesen ggf. an. 

Moral

Wir betrachten nun all die anderen Werte , die wir ja 
nicht gleich verwerfen müssen, aber von Zeit zu Zeit 
überdenken und ausmisten sollten, damit das Regel-
werk nicht zu groß und zu widersprüchlich wird. 
Unsere persönlichen Werte  nennen wir, sofern sie ei-
ner Absicht von Sozialverträglichkeit folgen, umgangs-
sprachlich „Moral“. Die Formen der Moral lassen sich in 
drei Gruppen klassifizieren:
 die endogene Moral ,
 die exogene Moral ,
 die reflektierte ethische Moral.


